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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behang  für  eine  dreiek- 
kige  oder  trapezförmige  Fläche,  mit  einer  oberen  Kopf- 
schiene  und  einer  Mittelschiene,  die  einen  im  herabge- 
lassenen  Zustand  des  Behangs  im  wesentlichen  drei- 
eckigen  Behangbereich  begrenzen,  wobei  die  Mittel- 
schiene  unter  Schwenkung  um  die  den  beiden  Schie- 
nen  gemeinsame  Dreieckspitze  gegenüber  der  Kopf- 
schiene  mittels  einer  durch  Öffnungen  in  dem  Behang 
geführten  ersten  Schnur  heb-  und  senkbar  ist. 

Solche  Behänge  dienen  zum  Verschatten  von  nicht 
rechteckigen,  insbesondere  dreieckigen  oder  trapezför- 
migen  Fensterflächen.  Der  Behang  selbst  besteht  übli- 
cherweise  aus  einem  textilen  Material,  das  plisseeartig 
gefaltet  ist.  Bekannt  sind  auch  Behänge,  die  übereinan- 
der  angeordnete  Jalousielamellen  aufweisen.  Die  Kopf- 
schiene  eines  solchen  Behangs  ist  an  der  schrägen 
Oberkante  der  Fensteröffnung  befestigt.  Im  herabgelas- 
senen  Zustand  des  Behangs  hängt  dieser  von  der  Kopf- 
schiene  herab,  wobei  die  dabei  waagerecht  herabhän- 
gende  Mittelschiene  einen  im  wesentlichen  dreieckigen 
Bereich,  in  dem  der  Plisseebehang  fächerförmig  aufge- 
faltet  ist,  nach  unten  abschließt.  Die  Kopfschiene  und 
die  Mittelschiene  bilden  dabei  zwei  Schenkel  eines  Drei- 
ecks.  Unterhalb  der  Mittelschiene  kann  sich  ein  weite- 
rer,  im  wesentlichen  rechteckiger  Behangsbereich  an- 
schließen,  der  an  seinem  unteren  Ende  von  einer  Un- 
terleiste  begrenzt  ist. 

Ein  aus  DE  89  03  471  U1  bekannter  Plisseebehang 
weist  zwei  an  der  Unterleiste  angreifende  zweite  Schnü- 
re  auf,  die  durch  Öffnungen  im  Plisseebehang  zur  Kopf- 
schiene  geführt  sind.  Ein  Schnurzweig  ist  dabei  im  obe- 
ren,  dreieckigen  Bereich  kreisbogenförmig  durch  den 
Plisseebehang  geführt.  Eine  an  der  Mittelschiene  an- 
greifende  erste  Schnur  ist  ebenfalls  kreisbogenförmig 
durch  den  Plisseebehang  zur  Kopfschiene  geführt. 
Beim  Hochziehen  der  Unterleiste  zur  Mittelschiene  mit- 
tels  der  beiden  zweiten  Schnüre  müssen  diese  durch 
die  Öffnungen  im  Plisseebehang  hindurchgezogen  wer- 
den.  Dabei  wirkt  auf  den  kreisbogenförmig  geführten 
Schnurzweig,  der  ja  auch  auf  einer  erheblich  längeren 
Strecke  durch  Öffnungen  im  Plisseebehang  verläuft,  ei- 
ne  deutlich  größere  Reibungskraft  als  auf  den  anderen 
Zweig  der  Schnur.  Dies  erschwert  ein  gleichmäßiges 
Hochziehen  und  Herablassen  des  unteren  rechteckigen 
Teils  der  Abdeckung.  Beim  vollständigen  Hochziehen 
der  Abdeckung  wird  die  Mittelschiene  zusammen  mit 
der  hochgezogenen  Unterleiste  in  Parallelstellung  zur 
Kopfschiene  geschwenkt.  Dies  geschieht  durch  Ziehen 
an  dem  in  der  Kopfschiene  mündenden  Ende  der  ersten 
Schnur,  die  dabei  erhebliche  Reibungskräfte  zu  über- 
winden  hat,  da  sie  durch  die  Öffnungen  im  Plisseebe- 
hang  hindurchgezogen  werden  muß.  Sie  übt  zudem 
aufgrund  ihrer  kreisbogenförmigen  Führung  in  Radial- 
richtung  unerwünschte  Kräfte  auf  den  Plisseebehang 
aus. 

Bei  dem  aus  DE  91  11  586  U  bekannten  Plisseebe- 

hang  greifen  die  aktiv  betätigten  Schnüre  lediglich  an 
der  Unterleiste  an.  Die  Mittelschiene  wird  passiv  ver- 
schwenkt,  wenn  beim  Hochziehen  des  Behangs  die  Un- 
terschiene  mit  dem  unterhalb  der  Mittelschiene  befind- 

5  liehen  Behangteil  die  Mittelschiene  erreicht  hat.  Dies 
wird  unterstützt  durch  eine  an  der  Mittelschiene  angrei- 
fende,  unter  Federzugspannung  stehende  Schnur. 

Für  den  Trapezbehang  gemäß  DE-A  40  37  263  sind 
gesonderte  Schnüre  zum  Hochziehen  des  rechteckigen 

10  und  des  dreieckigen  Behangteils  vorgesehen.  Der  tra- 
pezförmige  Lamellenbehang  gemäß  DE-A  32  05  354 
kommt  ohne  Mittelschiene  aus.  Zwei  den  beiden  Seiten- 
rändern  zugeordnete  Hebeschnürre  sind  lediglich  an 
der  Unterschiene  befestigt,  die  teleskopisch  ausziehbar 

15  ist,  um  sich  im  angehobenen  Zustand  der  größeren  Län- 
ge  der  vom  Dreieckteil  des  Behangs  gebildeten  Ober- 
kante  anpassen  zu  können. 

Die  EP-A  240  065  zeigt  einen  Dreiecksbehang, 
dessen  Unterschiene  durch  eine  Schnur  anhebbar  ist, 

20  die  mehrfach  in  der  Ober-  und  Unterschiene  umgelenkt 
und  auf  zum  Schwenkpunkt  konzentrischen  Kreisbögen 
durch  den  Behang  geführt  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Behang  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  der 

25  einfach  zu  bedienen  ist  und  bei  dessen  Betätigung  nur 
geringe  Reibungskräfte  zu  überwinden  sind. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  das 
feste  Ende  der  ersten  Schnur  an  der  Kopfschiene  oder 
nach  Umlenkung  an  der  Kopfschiene  nahe  der  den  bei- 

30  den  Schienen  gemeinsamen  Dreieckspitze  an  der  Mit- 
telschiene  befestigt  ist  und  daß  das  Ende  der  ersten 
Schnur,  an  dem  die  Antriebsbewegung  angreift,  an  der 
Mittelschiene  umgelenkt  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  also  die  Hubkraft  zum  Ver- 
35  schwenken  der  Mittelschiene  gegenüber  der  Kopfschie- 

ne  durch  Umlenkung  der  ersten  Schnur  an  der  Mittel- 
schiene  auf  dieselbe  übertragen.  Da  die  Antriebsbewe- 
gung  zum  Verschwenken  der  Mittelschiene  an  dem  an 
der  Mittelschiene  umgelenkten  und  von  den  Öffnungen 

40  des  Behangs  wegführenden  Ende  der  ersten  Schnur 
angreift,  dient  der  bogenförmig  durch  den  Behang  ge- 
führte  Schnurbereich  lediglich  der  Führung  des  Be- 
hangs  beim  Hochziehen  und  bewirkt  ein  sauberes  Zu- 
sammenfalten  oder  Raffen  desselben.  Aufgrund  der 

45  Umlenkung  der  ersten  Schnur  an  der  Mittelschiene  muß 
über  diesen  bogenförmig  geführten  Schnurbereich 
auch  nur  noch  eine  verringerte  Zugkraft  übertragen  wer- 
den.  Zudem  treten  kaum  Reibungskräfte  auf,  da  sich 
beim  Hochziehen  der  Behang  entlang  dieser  Schnur 

so  aufschiebt  und  diese  nicht  etwa,  wie  bei  dem  aus  DE  89 
03  471  U1  bekannten  Behang,  durch  den  Plisseebe- 
hang  hindurchgezogen  werden  muß. 

Der  Begriff  "Behang"  in  den  Ansprüchen  und  in  der 
Beschreibung  soll  Plisseestores  (Faltenvorhänge),  Ja- 

55  lousien  mit  übereinander  angeordneten  Lamellen  und 
Raffrollos  umfassen.  Diesen  Behangarten  ist  gemein- 
sam,  daß  beim  Hochziehen  der  Behangstoff  sauber  auf- 
gefaltet  bzw.  die  Lamellen  sauber  übereinandergelegt 
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werden  müssen.  Zu  diesem  Zweck  ist,  wie  weiter  oben 
schon  beschrieben,  die  erste  Schnur  durch  Öffnungen 
in  dem  Behangmaterial  geführt.  Diese  Führungsöffnun- 
gen  sind  üblicherweise  Löcher  in  dem  Behangmaterial, 
sie  können  aber  beispielsweise  auch  als  am  Behang  an- 
geordnete  Schlaufen  ausgebildet  sein. 

Der  Begriff  "Schnur"  in  den  Ansprüchen  und  in  der 
Beschreibung  soll  jedes  geeignete  Mittel  zur  Übertra- 
gung  von  Zugkräften  umfassen,  beispielsweise  auch 
Ketten,  Drähte  oder  Ähnliches.  Die  Begriffe  "Kopfschie- 
ne",  "Mittelschiene"  und  "Unterleiste"  in  den  Ansprü- 
chen  und  der  Beschreibung  sollen  alle  Einrichtungen 
umfassen,  die  zur  Halterung  oder  Begrenzung  der  je- 
weiligen  Bereiche  des  Behangs  geeignet  sind.  Bei- 
spielsweise  kann  bei  einer  Lamellenjalousie  auch  die 
unterste  Lamelle  als  Unterleiste  ausgebildet  sein. 

Das  durch  die  Öffnungen  des  Behangs  zur  Kopf- 
schiene  geführte  feste  Ende  der  ersten  Schnur  kann  an 
dieser  Kopfschiene  befestigt  sein.  Kopf-  und  Mittel- 
schiene  sind  dann  an  der  ihnen  gemeinsamen  Drei- 
ecksspitze  beispielsweise  durch  ein  Gelenk  schwenk- 
bar  miteinander  verbunden. 

Eine  andere,  besonders  einfache  und  kostengün- 
stige  Verbindung  von  Kopf-  und  Mittelschiene  im  Be- 
reich  ihrer  gemeinsamen  Dreiecksspitze  besteht  darin, 
daß  das  feste  Ende  der  ersten  Schnur  an  der  Kopfschie- 
ne  umgelenkt,  zum  mit  der  Mittelschiene  zu  verbinden- 
den  Endbereich  der  Kopfschiene  geführt,  dort  nochmals 
umgelenkt  und  an  der  Mittelschiene  befestigt  ist.  Auf 
diese  Weise  ist  ebenfalls  eine  schwenkbare  Verbindung 
zwischen  Kopf-  und  Mittelschiene  sichergestellt.  Ein  an 
der  Kopfschiene  angeordneter  Stopper  kann  bewirken 
daß  sich  die  Mittelschiene  in  diesem  Endbereich  gegen- 
über  der  Kopfschiene  nicht  über  ein  vorbestimmtes  Maß 
hinaus  absenken  läßt. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  ist  das  an  der  Mittelschiene  umgelenkte  Ende  der 
ersten  Schnur,  an  dem  die  Antriebsbewegung  angreift, 
frei  zu  einem  im  Bereich  der  Kopfschiene  angeordneten 
Umlenk-  oder  Befestigungspunkt  geführt.  Der  Begriff 
"frei"  bedeutet  in  diesem  Zusammenhang,  daß  auf  die- 
sen  frei  geführten  Schnurbereich  beim  Hochziehen  oder 
Herablassen  des  Behangs  keinerlei  Reibungskräfte 
(außer  am  oberen  und  unteren  Umlenkpunkt  der 
Schnur)  wirken. 

Der  erfindungsgemäße  Behang  kann  lediglich  ei- 
nen  im  wesentlichen  dreieckigen  Bereich  umfassen,  der 
dann  von  Kopf-  und  Mittelschiene  eingegrenzt  ist.  Im 
Regelfall  wird  jedoch  zusätzlich  unterhalb  dieses  drei- 
eckigen  Bereichs  ein  im  wesentlichen  rechteckiger  Be- 
reich  angeordnet  sein,  dessen  unteres  Ende  von  einer 
Unterleiste  begrenzt  ist,  wobei  an  der  Unterleiste  min- 
destens  eine  zweite  Schnur  kraftübertragend  angreift, 
um  den  im  wesentlichen  rechteckigen  Bereich  hochzie- 
hen  und  herablassen  zu  können.  Behänge  mit  einem 
solchen  zusätzlichen  rechteckigen  Bereich  sind  grund- 
sätzlich  im  Stand  der  Technik  bekannt  (DE  89  03  471 
U1). 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Behang  mit  einem  zu- 
sätzlichen  rechteckigen,  von  Mittelschiene  und  Unter- 
leiste  begrenzten  Bereich  ist  nun  vorteilhafterweise  die 
zweite  Schnur  zum  Hochziehen  des  rechteckigen  Be- 

5  reichs  von  der  Unterleiste  durch  Öffnungen  in  dem  Be- 
hang  hindurch  zur  Mittelschiene  geführt,  dort  umgelenkt 
und  aus  einem  Endbereich  der  Mittelschiene  heraus  zu 
einem  weiteren  Umlenk-  bzw.  Befestigungspunkt  ge- 
führt.  Die  zweite  Schnur  muß  somit  beim  Hochziehen 

10  der  Unterleiste  nicht  durch  die  Löcher  in  dem  von  Kopf- 
und  Mittelschiene  begrenzten  dreieckigen  Teil  des  Be- 
hangs  hindurchgezogen  werden,  so  daß  erheblich  ge- 
ringere  Reibungskräfte  auftreten.  Zur  Führung  der  zwei- 
ten  Schnur  zum  Endbereich  der  Mittelschiene  ist  diese 

15  vorteilhafterweise  als  Hohlprofil  ausgeführt.  Diese  erfin- 
dungsgemäße  Führung  der  zweiten  Schnur  kann  auch 
bei  einem  Behang  vorgesehen  sein,  dessen  erste 
Schnur  nicht  gemäß  den  Merkmalen  der  Ansprüche  1 
und  2  geführt  ist. 

20  Zweckmäßigerweise  wird  die  zweite  Schnur  aus 
dem  Endbereich  der  Mittelschiene,  in  dem  Kopf-  und 
Mittelschiene  miteinander  schwenkbar  verbunden  sind, 
herausgeführt  und  durch  an  der  Kopfschiene  angeord- 
nete  Führungen  hindurch  zu  einem  im  Bereich  er  Kopf- 

25  schiene  benachbart  dem  Umlenk-  bzw.  Befestigungs- 
punkt  für  die  erste  Schnur  angeordneten  Umlenk-  bzw. 
Befestigungspunkt  geführt.  Als  Führung  dient  hier 
zweckmäßigerweise  die  als  Hohlprofil  ausgebildete 
Kopfschiene.  Die  benachbarte  Anordnung  von  Umlenk- 

30  bzw.  Befestigungspunkten  für  die  erste  und  die  zweite 
Schnur  vereinfacht  die  Betätigung  des  erfindungsgemä- 
ßen  Behangs. 

Zweckmäßigerweise  sind  die  beiden  aus  den  be- 
nachbarten  Umlenkpunkten  herausgeführten  Enden 

35  der  ersten  und  zweiten  Schnur  miteinander  zu  einer  mit 
einem  Gewicht  beschwerten  Schlaufe  verbunden.  Zu- 
sätzliche  Stopper  an  den  Umlenkpunkten  können  das 
Herablassen  des  Behangs  begrenzen.  Bei  richtiger 
Auswahl  der  Masse  des  Gewichts  kann  so  der  Behang 

40  stufenlos  in  jede  Stellung  gebracht  werden  und  wird  dort 
durch  die  in  den  Schnurführungen  auftretenden  Rei- 
bungskräfte  gehalten.  Die  Verbindung  der  Enden  der  er- 
sten  und  zweiten  Schnur  zu  einer  Schlaufe  erleichtert 
auch  nochmals  die  Betätigung  des  Behangs,  da  so 

45  durch  Ziehen  bzw.  Hochheben  eines  einzigen  Gewichts 
sowohl  sein  rechteckiger  als  auch  sein  dreieckiger  Teil 
vollständig  geöffnet  bzw.  geschlossen  werden  können. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  im  Fol- 
genden  anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Darin  zeigen: 

50 
Fig.  1  den  Behang  im  herabgelassenen  Zustand; 
Fig.  2  den  Behang  im  hochgezogenen  Zustand. 

Der  Behang  weist  eine  Kopfschiene  1,  eine  Mittel- 
es  schiene  2  und  eine  Unterleiste  3  auf,  die  jeweils  als 

Hohlprofil  ausgebildet  sind.  Die  Kopfschiene  1  ist  an  der 
geneigten  Oberkante  einer  zu  verschattenden  Fenster- 
öffnung  befestigt.  Zwischen  der  Kopfschiene  1  und  der 
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Mittelschiene  2  ist  der  obere  Bereich  4  des  Behangs  an- 
geordnet,  der  im  herabgelassenen  Zustand  fächerför- 
mig  aufgespreizt  ist.  Der  untere  Bereich  5  entfaltet  sich 
im  herabgelassenen  Zustand  rechteckig.  Als  Material 
für  die  Bereiche  4  und  5  des  Behangs  wird  vorwiegend  s 
ein  plissierter  Stoff  verwendet.  Im  Endbereich  6  der  Mit- 
telschiene  2  ist  die  erste  Schnur  7  befestigt.  Sie  wird 
durch  eine  Öffnung  in  der  Kopfschiene  1  in  das  Hohl- 
profil  derselben  geführt  und  dort  an  einem  Stopper  8 
umgelenkt.  Der  Stopper  8  begrenzt  das  Absenken  des  10 
Endbereiches  6  der  Mittelschiene  2  und  bewirkt  so,  daß 
die  Mittelschiene  2  gegenüber  der  Kopfschiene  1  um  die 
den  beiden  Schienen  1,  2  gemeinsame  Dreiecksspitze 
lediglich  verschwenkt  werden  kann,  wobei  der  Endbe- 
reich  6  im  wesentlichen  ortsfest  bleibt.  Es  wäre  zu  die-  15 
sem  Zweck  auch  denkbar,  den  Endbereich  6  der  Mittel- 
schiene  2  mit  dem  Endbereich  9  der  Kopfschiene  1  über 
ein  Scharniergelenk  schwenkbar  miteinander  zu  verbin- 
den. 

Die  Schnur  7  wird  in  der  Kopfschiene  1  vom  Stopper  20 
8  weiter  bis  zu  einer  Öffnung  26  geführt,  dort  wird  sie 
umgelenkt  und  durch  den  Bereich  4  des  Behangs  kreis- 
bogenförmig  zur  Mittelschiene  2  geführt.  Zu  diesem 
Zweck  weist  der  faltenförmig  übereinanderliegende  Be- 
hang  entsprechende  Führungslöcher  Schlaufen  oder  25 
Stanzungen  auf.  Der  Mittelpunkt  des  Kreisbogens  ent- 
spricht  etwa  dem  Punkt,  um  den  die  Mittelschiene  2 
beim  Heranschwenken  an  die  Kopfschiene  1  dreht.  Die 
Schnur  7  wird  dann  durch  eine  Öffnung  1  0  in  der  Mittel- 
schiene  2  in  die  ebenfalls  als  Hohlprofil  ausgebildete  30 
Mittelschiene  2  geführt,  dort  umgelenkt  und  aus  dem 
Ende  11  der  Mittelschiene  2  (gegenüberliegend  dem 
Ende  6)  herausgeführt.  Sie  wird  dann  nach  oben  zum 
Ende  1  2  der  Kopfschiene  1  (gegenüberliegend  dem  En- 
de  9)  geführt,  läuft  dort  in  das  Hohlprofil  der  Kopfschiene  35 
1  hinein  und  wird  durch  eine  nahe  dem  Ende  12  ange- 
ordnete  Öffnung  13  herausgeführt.  Die  erste  Schnur  7 
bildet  dort  eine  mit  einem  Gewicht  14  beschwerte 
Schlaufe  und  geht  in  die  zweite  Schnur  15  über.  Ein 
Stopper  16  an  der  Schnur  7,  der  in  der  waagerechten  40 
Stellung  der  Mittelschiene  2  an  der  Öffnung  13  an- 
schlägt,  verhindert  ein  zu  weites  Herablassen  der  Mit- 
telschiene  2.  Die  zweite  Schnur  15  wird  durch  eine  be- 
nachbart  der  Öffnung  1  3  in  der  Kopfschiene  1  angeord- 
nete  Öffnung  17  in  die  Kopfschiene  1  hineingeführt.  Sie  45 
teilt  sich  in  drei  Schnurstränge,  die  durch  die  Kopfschie- 
ne  1  zu  deren  Ende  9  und  dort  in  das  Ende  6  der  Mittel- 
schiene  2  geführt  werden.  In  der  Mittelschiene  2  teilen 
sich  die  drei  Schnurstränge  1  5a,  1  5b  und  1  5c  der  ersten 
Schnur  1  5  auf  und  werden  durch  Öffnungen  18,19  und  so 
20  in  der  Mittelschiene  2  herausgeführt.  Sie  laufen  dann 
durch  im  Behang  angeordnete  Führungsöffnungen 
Schlaufen  oder  Stanzungen  senkrecht  nach  unten  zur 
Unterleiste  3,  dort  durch  Öffnungen  21  ,  22  und  23  in  die 
Unterleiste  3  hinein  und  sind  schließlich  am  Ende  24  der  55 
Unterleiste  3  befestigt.  Ein  Stopper  25  an  der  zweiten 
Schnur  1  5  schlägt  an  der  Öffnung  1  7  in  der  Kopfschiene 
1  an,  wenn  die  Unterleiste  3  ihre  untere  Endstellung  er- 

reicht. 
Es  sei  darauf  hingewiesen,  daß  an  den  Umlenk- 

punkten  der  Schnüre  ggf.  auch  Rollen  angeordnet  sein 
können,  um  die  Reibung  noch  weiter  zu  vermindern. 

Um  den  Behang  von  der  in  Fig.  1  gezeigten  herab- 
gelassenen  Stellung  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  hochgezo- 
gene  Stellung  zu  bringen,  zieht  man  an  dem  aus  der 
Öffnung  17  kommenden  Ende  der  zweiten  Schnur  15, 
das  zum  Gewicht  14  führt.  Dabei  wird  mittels  der  drei 
Schnurzweige  1  5a,  1  5b  und  1  5c  die  Unterleiste  3  ange- 
hoben  und  der  Bereich  5  des  Behangs  zusammenge- 
faltet.  Wenn  die  Unterleiste  5  bis  in  die  Nähe  der  Mittel- 
schiene  2  hochgehoben  und  der  Behang  5  dazwischen 
vollständig  zusammengefaltet  ist,  bewirkt  weiteres  Zie- 
hen  an  dem  aus  der  Öffnung  13  zum  Gewicht  14  füh- 
rende  Ende  der  ersten  Schnur  7  oder  auch  einfach  am 
Gewicht  14  selbst,  daß  die  Mittelschiene  2  zusammen 
mit  der  Unterleiste  3  in  eine  Parallelstellung  zur  Kopf- 
schiene  1  geschwenkt  wird.  Dabei  wird  der  Bereich  4 
des  Behangs  fächerförmig  zusammengelegt. 

Da  die  Mittelschiene  2  (und  auch  die  Unterlage  3) 
kürzer  ist  als  die  Kopfschiene  1  ,  wird  im  hochgezogenen 
Zustand  des  Behangs  der  Behangbereich  4  nach  unten 
nicht  vollständig  von  der  Mittelschiene  2  abgestützt, 
vielmehr  gibt  es  zwischen  dem  Ende  11  der  Mittelschie- 
ne  2  und  dem  Ende  12  der  Kopfschiene  1  einen  nicht 
von  der  Mittelschiene  2  unterstützten  Behangbereich. 
Dieser  könnte  sich  möglicherweise  aufgrund  seines  Ei- 
gengewichts  etwas  abhängen.  Dies  wird  aber  verhin- 
dert  durch  das  vom  Ende  11  der  Mittelschiene  2  zum 
Ende  1  2  der  Kopfschiene  1  freigeführte  Ende  der  ersten 
Schnur  7,  das  hier  unterhalb  des  Behangbereichs  4  ver- 
läuft  und  diesen  an  die  Kopfschiene  1  drückt  und  soweit 
stabilisiert.  Unterstützt  wird  diese  Stabilisierungsfunkti- 
on  durch  das  Gewicht  14,  das  dem  genannten  Schnur- 
bereich  strafft. 

Das  Herablassen  des  Behangs  geschieht  in  umge- 
kehrter  Reihenfolge.  Dabei  wird  zunächst  die  Mittel- 
schiene  2  in  ihre  waagerechte  Stellung  abgesenkt,  an- 
schließend  wird  die  Unterleiste  3  herabgelassen.  Dabei 
entfalten  sich  wieder  die  entsprechenden  Bereiche  4 
bzw.  5  des  Behangs. 

Patentansprüche 

1  .  Behang  für  eine  dreieckige  oder  trapezförmige  Flä- 
che,  mit  einer  oberen  Kopfschiene  (1  )  und  einer  Mit- 
telschiene  (2),  die  einen  im  herabgelassenen  Zu- 
stand  des  Behangs  im  wesentlichen  dreieckigen 
Behangbereich  (4)  begrenzen,  wobei  die  Mittel- 
schiene  (2)  unter  Schwenkung  um  die  den  beiden 
Schienen  (1,  2)  gemeinsame  Dreieckspitze  gegen- 
über  der  Kopfschiene  (1  )  mittels  einer  durch  Öffnun- 
gen  oder  Schlaufen  in  oder  an  dem  Behang  geführ- 
ten  ersten  Schnur  heb-  und  senkbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  feste  Ende  der  ersten 
Schnur  (7)  an  der  Kopfschiene  (1)  oder  nach  Um- 
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lenkung  an  der  Kopfschiene  (1)  nahe  der  den  bei- 
den  Schienen  (1  ,  2)  gemeinsamen  Dreieckspitze  an 
der  Mittelschiene  (2)  befestigt  ist  und  daß  das  Ende 
der  ersten  Schnur  (7),  an  dem  die  Antriebsbewe- 
gung  angreift,  an  der  Mittelschiene  (2)  umgelenkt  s 
ist. 

2.  Behang  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  an  der  Mittelschiene  (2)  umgelenkte 
Ende  der  ersten  Schnur  (7),  an  dem  die  Antriebs-  10  2. 
bewegung  angreift,  frei  zu  einem  im  Bereich  der 
Kopfschiene  (1)  angeordneten  Umlenk-  oder  Befe- 
stigungspunkt  (13)  geführt  ist. 

3.  Behang  nach  Anspruch  1  oder  2,  der  zusätzlich  ei-  15 
nen  von  der  Mittelschiene  (2)  und  einer  Unterleiste 
(3)  begrenzten,  im  wesentlichen  rechteckigen  Be-  3. 
reich  (5)  und  wenigstens  eine  an  der  Unterleiste  (3) 
kraftübertragend  angreifende  zweite  Schnur  (15) 
zum  Hochziehen  und  Herablassen  dieses  im  we-  20 
sentlichen  rechteckigen  Bereichs  (5)  aufweist,  die 
von  der  Unterleiste  (3)  durch  Öffnungen  in  dem  Be- 
hang  hindurch  zur  Mittelschiene  (2)  geführt  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  zweite  Schnur  (15) 
aus  der  Mittelschiene  (2)  umgelenkt  und  aus  einem  25 
Endbereich  (6)  der  Mittelschiene  (2)  heraus  zu  ei- 
nem  weiteren  Umlenk-  bzw.  Befestigungspunkt  (1  7) 
geführt  ist. 

4.  Behang  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich-  30 
net,  daß  die  zweite  Schnur  (15)  aus  dem  mit  der  4. 
Kopfschiene  (1)  schwenkbar  verbundenen  Endbe- 
reich  (6)  der  Mittelschiene  (2)  heraus  und  durch  an 
der  Kopfschiene  (1)  angeordnete  Führungseinrich- 
tungen  hindurch  zu  einem  im  Bereich  der  Kopf-  35 
schiene  (1  )  benachbart  dem  Umlenk-  bzw.  Befesti- 
gungspunkt  (13)  für  die  erste  Schnur  (7)  angeord- 
neten  Umlenk-  bzw.  bzw.  Befestigungspunkt  (17) 
geführt  ist. 

40  5. 
5.  Behang  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  beiden  aus  den  benachbarten  Umlenk- 
punkten  (13,17)  herausgeführten  Enden  der  ersten 
Schnur(7)  undderzweiten  Schnur(15)  miteinander 
zu  einer  mit  einem  Gewicht  (14)  beschwerten  45 
Schlaufe  verbunden  sind. 

openings  in  or  loops  on  the  hanging  blind,  charac- 
terised  in  that  the  fixed  end  of  the  first  cord  (7)  is 
fastened  to  the  head  rail  (1  )  or  after  being  diverted 
on  the  head  rail  (1  )  is  fastened  to  the  centre  rail  (2) 
near  the  triangle  apex  common  to  the  two  rails  (1  , 
2),  and  in  that  the  end  of  the  first  cord  (7),  on  which 
the  drive  movement  acts,  is  diverted  at  the  centre 
rail  (2). 

A  hanging  blind  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  end  of  the  first  cord  (7),  on  which  the  drive 
movement  acts,  which  end  is  diverted  at  the  centre 
rail  (2),  is  guided  freely  towards  a  diversion  or  fas- 
tening  point  (1  3)  disposed  in  the  vicinity  of  the  head 
rail  (1). 

A  hanging  blind  according  to  Claim  1  or  2,  which 
has  additionally  a  substantially  rectangular  zone  (5) 
defined  by  the  centre  rail  (2)  and  by  an  understrip 
(3),  and  at  least  one  second  cord  (15)  which  acts  in 
a  force-transmitting  manner  on  the  understrip  (3) 
and  which  serves  to  raise  and  lower  said  substan- 
tially  rectangular  zone  (5),  said  second  cord  being 
guided  bythe  understrip  (3)  through  openings  in  the 
hanging  blind  towards  the  centre  rail  (2),  character- 
ised  in  that  the  second  cord  (1  5)  is  diverted  f  rom  the 
centre  rail  (2)  and  is  guided  from  the  end  zone  (6) 
of  the  centre  rail  (2)  towards  a  further  diversion  or 
fastening  point  (17). 

A  hanging  blind  according  to  Claim  3,  characterised 
in  that  the  second  cord  (15)  is  guided  from  the  end 
zone  (6)  of  the  centre  rail  (2)  pivotably  connected 
to  the  head  rail  (1)  and  through  guide  means  dis- 
posed  on  the  head  rail  (1)  towards  a  diversion  or 
fastening  point  (17)  disposed  in  the  vicinity  of  the 
head  rail  (1)  adjacent  the  diversion  or  fastening 
point  (1  3)  for  the  first  cord  (7). 

A  hanging  blind  according  to  Claim  4,  characterised 
in  that  the  two  ends  of  the  first  cord  (17)  guided  from 
the  adjacent  diversion  points  (13,17)  and  the  sec- 
ond  cord  (15)  are  joined  to  one  another  to  form  a 
loop  weighted  with  a  weight  (14). 

Claims  1. 
50 

1.  A  hanging  blind  for  a  triangulär  or  trapezium- 
shaped  area,  having  an  upper  head  rail  (1)  and  a 
centre  rail  (2),  which  in  the  lowered  condition  of  the 
hanging  blind  define  a  substantially  triangulär  hang- 
ing  blind  zone  (4),  wherein  the  centre  rail  (2)  can  be  55 
raised  and  lowered,  while  pivotingabout  the  triangle 
apex  common  to  the  two  rails  (1  ,  2),  relative  to  the 
head  rail  (1  )  by  means  of  a  first  cord  guided  through 

Tenture  pour  une  surface  triangulaire  ou  trapezoT- 
dale,  comportant  une  barre  de  tete  superieure  (1) 
et  une  barre  intermediaire  (2)  qui  delimitent  une  par- 
tie  (4)  de  la  tenture  qui  est  essentiellement  triangu- 
laire  dans  l'etat  abaisse  de  la  tenture,  la  barre  inter- 
mediaire  (2)  pouvant  etre  remontee  et  abaissee  au 
moyen  d'un  premier  cordon  guide  par  des  ouvertu- 
res  ou  des  passants  dans  ou  sur  la  tenture,  en  pi- 
votant  par  rapport  ä  la  barre  de  tete  (1)  autour  du 
sommet  du  triangle  commun  aux  deux  barres  (1  ,2), 
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caracterisee  en  ce  que  l'extremite  fixe  du  premier 
cordon  (7)  est  fixee  ä  la  barre  de  tete  (1)  ou  ä  la 
barre  intermediaire  (2)  apres  avoir  change  de  direc- 
tion  sur  la  barre  de  tete  (1  ),  ä  proximite  du  sommet 
du  triangle  commun  aux  deux  barres  (1  ,2),  et  en  ce  s 
que  l'extremite  du  premier  cordon  (7)  sur  laquelle 
agit  le  mouvement  de  commande  change  de  direc- 
tion  sur  la  barre  intermediaire  (2). 

2.  Tenture  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en  ce  10 
que  l'extremite  du  premier  cordon  (7)  qui  a  change 
de  direction  sur  la  barre  intermediaire  (2)  et  sur  la- 
quelle  agit  le  mouvement  de  commande  est  guidee 
librement  vers  un  point  de  changement  de  direction 
ou  de  fixation  (13)  situe  au  niveau  de  la  barre  de  15 
tete  (1). 

3.  Tenture  selon  la  revendication  1  ou  2,  comportant 
en  plus  une  partie  essentiellement  rectangulaire 
(5)  ,  delimitee  par  la  barre  intermediaire  (2)  et  par  20 
une  latte  inferieure  (3),  et  au  moins  un  second  cor- 
don  (15)  qui  a  une  action  de  transmission  de  force 
sur  la  latte  inferieure  (3),  pour  lever  et  baisser  cette 
partie  essentiellement  rectangulaire  (5),  et  qui  est 
guide  de  la  latte  inferieure  (3)  jusqu'ä  la  barre  inter-  25 
mediaire  (2)  ä  travers  des  ouvertures  dans  la  ten- 
ture,  caracterisee  en  ce  que  le  second  cordon  (15) 
change  de  direction  ä  partir  de  la  barre  intermediai- 
re  (2)  et  est  guide,  ä  partir  d'une  region  d'extremite 
(6)  de  la  barre  intermediaire  (2),  vers  un  autre  point  30 
de  changement  de  direction  ou  de  fixation  (17). 

4.  Tenture  selon  la  revendication  3,  caracterisee  en  ce 
que  le  second  cordon  (15)  est  guide,  ä  partir  de  la 
region  d'extremite  (6)  de  la  barre  intermediaire  (2)  35 
qui  est  raccordee  ä  pivotement  ä  la  barre  de  tete 
(1  ),  et  ä  travers  des  elements  de  guidage  disposes 
sur  la  barre  de  tete  (1  ),  jusqu'ä  un  point  de  change- 
ment  de  direction  ou  de  fixation  (17)  qui  est  situe 
dans  la  zone  de  la  barre  de  tete  (1  )  qui  est  voisine  40 
du  point  de  changement  de  direction  ou  de  fixation 
(13)  pour  le  premier  cordon  (7). 

5.  Tenture  selon  la  revendication  4,  caracterisee  en  ce 
qu'apres  avoir  depasse  les  points  voisins  de  chan-  45 
gement  de  direction  (13,17),  les  deux  extremitesdu 
premier  cordon  (7)  et  du  second  cordon  (15)  sont 
reunies  l'une  ä  l'autre  en  une  boucle  qui  est  alourdie 
par  un  poids  (14). 

55 
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